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I n n l a n d^

k f ^^bentvom 13. April d. I .habmSe.
b ' ^ - M ' dem Königreich Gallizicn undLn-
^mer,en^ mit Einschluß dcr Bukowina, ei-
"^ ständische Verfassung bewilliget.

1, , . ( W . 3 . )
.^umdie Vermählung der Frau Erzberzo-
bv^ ^)?"ria Lcopoldnia dcr Würde beyder
B r a Ü l i ^ Ä " gcuiäß zu feycrn, hat der
3« ! ?"lche Herr Bothschaster am 1. d.
9lbe»V"l l prachnges Fcst im Augarten,
nahe " " « Ndr veranstaltet, wozn bey-
dem ^ ^ ^ Personen eingeladen» waren und
3.d i/.^lerböchste Hof beywohnte. Am
^n'wn„ !5 ^ran Prinzessinn Braut, m Ve,
W i e n , ? ^ ^ Zürsten von Metternich, vvn

' " ""ch Livorno abgereiset. (W. Z.)

A u s l a n d . ^

S ch w e r tz.

A v 3 ^ , ^ ' May. Die Regierungen von
M ^ U , Glarus und St . Gallen haben
' ^ ves Zeudrucks wegen an den Zaiser Me-

ßander gewendet und dieser ihnen mit 100,000
Rudeln (i?5,00o fi) seine Unterstützungse
Hand gereicht — Der Landrath^ zu Glarus
hat auf eine riel besprochene Anklage wegen
Wnckcr den AngeklaZccn mit 36,ocx) Gulden
Strafe, Untersuchungs-Kosten und SitzgeUt
der belegt« Aus 5er Verlesung des Nap«
ports, den eine eigens hiezu niedergesetzte
Kommission machte, ergab <s sich, daß de«
Angeklagte an einem einzigen vor einigen
Monathen fo'.lit gewordenen Handelshause
in Glarus seit dem Jahre 1L12 bey Gelds
und Waaren - Geschäften den unerlaubten Ge-
winn von nngefabr i3,coc) st. sich zugeeiK,
uet hatte. Von jenen 36,oao fi. fallen nun
12,000 fl. in die Masse des fallirten Haus
delshauses, ,2,000 ss. m die Armenkasse
und ,2,000 fl. in den Landstckel. DiefeS
Nrtbeil hat in Glarus um so allgemeiner«
Beyfall gefunden, als es einen Mann be-
traf ^ der sich durch sem wucherlickcs Ge-
werbe auf Kosten der Armuth und des Elends
ein sehr großes Vermögen erworben hatk,
und deswegen schon langst von vielen als
ein moralisches Uebel des Landes angesehen
wurde. — Gewarnt und belebet durch die
traurigen'Folgen des allzu sehr überhanh
genommenen MoKens und von habsuchügeW



Wucherern äbertrlebenm Fur?aufes aller
N n Bauwfrüchte, h«t die hohe Regierung
des Standes Nry sebr n>eise verordnet: Daß
nebst dem Fnrkauf des Obst im Großen,
das Mosten im ganzen Kanton verboten seyn
foll.

Am Flüelenberg wurds Z-genDavos a» t? .
ew armer M a n n , Ios.Gleiner von Benken
vom Sturmwinde erstickt. Ein Weibs das
uut ihm ging, Agatha Lampert von G6tzis
und ein ^jähriges Kind blieben bis zu»
dntten Ade'nd in einer Schneehöle. Dks«
Halbcrstarrwt wurden von Fuhrleuten ge-
rettet und nun in Davos menschlich gepflegt.
^ Von der Anstalt der Znocheugallertö in
Winrerthnr werden bereits in 16 Gemeinden
bey Üon Hungrige gespeiset; sie wird durch
Beytrags an Geld, Reis und Habermehl
reichlich unterstützt» (B. v. T,)

G r o ß b r i t a n n i e n .

n lae unserer Blätter wollen wissen?
Haß zwiscyen zwey nordischen Höfen seit den
bekannten letzten Vorfallen in Stockholm
viele sehr nachdrückliche Noten gewechselt
worden sind , die vielleicht gar ernWchere
Folgen haben könnten.— I n den beiden letz«
ten Kabinetsrathen, die bei dem Prinz-Re-
genten gehalten wurden , sollen äußerst wich-
tige Verhandlungen Staat gefunden haben:
man spricht von einer Veränderung in un-
serer Politik nach Außen. (K. Z.)

Der ftmg. im Unterhause von Hrn. Grat-
tan gemachte, und von Lord Castlereagh und
Hr. lannwg gemachte Antrag, den Katho-
liken , alle bürgerl. und politischen Rechte,
deren sie durch die Reichsgesetze beraubt sind,
zuzugestehen, wurde durch eine Mehrheit von
»4Stimmen verworfen, in dem Lord-Liverpool
Sidmeuth uud die andern Minister dage«
genstimmten. — Mehrere öffentliche Blatter
sagen, daß die verbündeten Mächte die Ab-
stcht hätten, Napoleon Bonaparte von der
Insel S t . Helena nach Malta zn versetzen.
Dieses Gerücht, dessen Ursprung man nur
tn den geheimen Wünschen einer gewissen
Parthey suchen muß; hat hie und da Glau-
ben gefunden, und Bonapartes Anhanger,
benea Nuhe uud Frieden verhaßt, Krieg und
Empörung aber willkommen sind, mit neu-
Wchyffnunam erfüllt. Wir sind ermächtigt,

demselben ossiziel zu widerspreche». Es iß-
em unabänderliche Beschluß, daß Bonaparte
sein Leben, die Daucr desseloen mag' nun
lang oder kurz seyn, aufSt . Helena beschliefss,

(W. Z.)
I n England hat sich Jemand die Älühs

gegeben, eme Liste von Zoo Indtvidneu anzue
fertigen, die »lle ein sehr Kodes Alter er-
reicht haben. Nach genauer Untersuchung
über ihre kebensweise fand sich, daß sie
sämmtlich gewohnt waren, fr üb.aufzustehen,
dieß ist das einzige, was sie miteinander ge-
mein hatten. ( O . Z.)

Lord t»chrane reklamir« vor dem Ndmi«
ralitats-Gerichtshöfe seinenDrifen'Antheil
von dem auf der Rkede der Basken Hinwegs
genommenen Kriegsschiffe die Stadt War-
schau und anderen Fahrzeugen. Er hat in
dicsee Hinsicht eine beeidigte Erklärung vo»
sich gegeben, welche aber der königl. Advo«
kat bcy d:m Gerichte nicht annehmen w i l l /
indem er behauptet, daß nach den Rechte«
aN?r Länder, ein Zeuge glaubwürdig sey«
müsse. Um nun zu beweisen, daß Lord Coch^
rane nicht verdiene, als Zeuge aufMtceten,
brachte er die Kopie des von der Kinäsbench
a m 2 i . I u n y ! 8 ^ erlassenen Urtbeile vor,
wclches denselben an den Schandfahl verurs
thcit. ^ (P Z.)

Das Moz,tbly Magazin enthalt eine
Korrespondenz z^isch-u dem Buchhändler Si»
R. Pbilipps unddcmÄrafenBathursi, Krtegt-
und Kolonien-Minister. Ans derselben scheint
hervormgcben, daß, nachdem Hr. Philipps
aus Sanwü's Wecke vernahm, daß Bona-
parte seine Lebensgeschlchte schreibe, er sich
Vorgenommen habe, dieselbe herauslugcben.
Er schrieb zu diesem Ende am 29. März et-
nen Brief an ?ord Bathurst, ^n welchem e«
diesem seine Absicht kund machte, und all-
fragte, ob es ihm erlaubt sey unter der Cous
verte S r . Herrlichkeit, eia Schreiben att
Bonaparte abgehen zu lassen; der Brief foll-
te offen gelassen werden, und durchaus nichts
weiter enthalten, als den Vorschlag, dieses
Werk getreulich und schnell zu püblizirVn.
Auch verlangte er, alle ihm etwa zukom-
menden Antworten sollten ihm unter de«
Adresse Sr , Herrl, zugesendet werden.

Am ü .Ap r i l l antwortete Hr Goulbor«,
einer der Un ttr«StKatslekret«rien, im Nah«'



Asntzes lvrd Bätbursi, dem S i r Philipps
»Msc andern Nachstchc^des:

„ Ich habe Befehl erhalten, Sie zu be-
»achrichten, daß Se. Herrlichkeit untcr den
erwähnten Umständen cs verweigern muß,
^yrem Verlangeil zu willfahren, und nich»
zugeben kann, daß ein solches Anerbiethe»
Am General Bonaparte, oder irgend einer
Person seines Gefolges gemacht werden
durft." " (W. Z.)

Der Herzogvon Wsllingion stand im Be«
, ß^ff, w Gesellschaft des spanischen Gemrals,

^ . " Alava, unverzüglich nach Paris abzu«
r«,en. Dieß geschieht in Folge eine?- Ein-
»awlng tzes Königs v»n Spcmien, welcher
' m Wunsch geäußert hat, daß der Herzog
M) mn seinem eben in Paris anwesenden
ü k ? ^ ' dem Iufanten Franz de Paula,
" ^ r v,e Angelegenheiten in Südamerika aû -
^ . " , und seme Meinung über den dortigen
A-leg abgeben möchte. Da der Herzog als
,^rund von Spanien sich der Erfüllung die-
so H""sches füglich nicht entziehen kann,
«un ^ ^ nlit Genehmigung seiner Recüe«
o^"3 nach P^ris, wird aber bald wieder in
"llldon zurück erwartet. (Wdr.)

N o r d ' A m e r l k a .

z > , , ^ ^ einer Senats - B i l l des Staates von
S n ^ ^ k hört vom 4. I u l y i3i? an die
den 9 - ^ ' " ^''^lem Staate ganz, auf. Ueber
ni2?5^g. der Bardareskeu gegen die verei-
hH^7 ^ taaten von 3wrd^ Amerika geben die
sa> t/,? Zeitungen folgende nicht Uninteres-
s ^ , umstände an. Er wurde durch die Aus-
der ^ ? e n Ausbruch von Feindseligkeiten
«nlag. "'a.ten Staaten mit England ver-
A " H , , ? Ä burch die Hoffnung, daß die
Kar nick. - ^ Seemacht, völlig vernichtet,
lngte,, Ut.,"" St""de seyn werde, die zuge,
ten Staal ^'M'gen zu rächen. Die oereiniq,
gier ge'ck ^"a"en»795 einen Vertrag mit M-
Dcy i z^ ° 'm . u. sich verbindlich gemacht, dcm
*äthcn :,. ^ ' ^ " Dukaten in G^Woor-
leistet ^ ^ t r l c h t m ^ , h stets Zahlung ge-
Wit her^ >abre 1812 trat aber der Dey
"ichh nack°3" " "s auf: daß die Zablung
Pscheben^ . ^ " " ^ j awn , zu 365 Tagen;
A«rugH ^uffe, sondern nach Mondesjahren,

" " « ^uhamedaner rechnen, zu 35^

Tagen; dieß mache binnen 1? I M t n ^ w ^
Unterschied oon 6 Monathen, die ihm dnrch
einen Nachfchuß von 27,c»o Dollars occgü«
tet werben sollten. Auf Verweigerung die?
ser I orderung begann er die FeindseligkeNm.
Er war aber Dicht wenig erstaunt, als die
Amerikanische Flotte, gleich nach dem Frie-
den mn England, die sewige schlug , und vor
Algier erschien. J a , in der Barbarey war
der Glaube verbreitet, Amerika dürfe durch
seine Verträge mit England gebunden, keine
Linienschiffe bauen. Deßhalb mußte denn auch
berCumodore Bainhndge, nach Abschluß de«
Friedens mit den Barbaresken, mit dem Indee
pendeutvou 74 Kanonen die Barbaresken besl^
chen.Der Dey von Tunis hatte den Engländern
verstattet, 2 von Amenkanis. Kapern gemache
te Prisen aus dem Hafen wegzunehmen, muß-
te diese Schiffe aber den Amerikanern bezah«
len. Er f»rderte nachhsr von England Ersatz.

(W. Z.)
S u d - A m e r i k a .

Amerikanische Blätter erzählen, baß am
4. Februar General Bolivar einm ftnchtls-
scn Angriff auf dis Außenwerke von tumanK
machte und sich nach Varcellona zurückzie-
hen mußte. Die Spanier folgten und dran-
gcn in Barcellona ein, wo sie ein gräuli«
ches Gemetzel anrichteten und weder Altee
noch Geschlecht schonten. I n der Nacht aber
übersiel sie Bolivar wieder und schlug sie
nach blutigem Widerstände. Am 11. wurde»
die Spanier wieder angegriffen und voUkom-'
men zerstreut. Bolwar" hoffte, bis zum 20,
Februar sollte Cumano in seinen Handen
seyn. nud dann wollte er gegen Caraccas
marschireu. Andere Nachrichten sagen, daß
in Guyana eine allgemeine Schlacht vorge-
fallen sey. Tie Spanier, unter dem Gou-
verneur Fitzgerald, wurden von den Patno-
tcn, unter Piar geschlagen« Auch vorku-
mana fielen verschiedene Gefechte vor. Unter
den Mauern dieser Stadt fiel einer her er-
sten Patriotenanfübrer, Vermudez der ge»
sckworen hatte, die Asche seines von den
Spaniern mit kaltem Blute gemordeten
Bruders zu rächen. ^ S . Z.) >

M i s z e l l e n.
Am TZ.' Avnll ging zu Petersburg hls

Mwst auf, und d« Kommandant fuhr, wie



Uewöbnltch, unter dem Donner der Kano-'
nen ubsr den Fluß, um einen Becher neuen
Waffers zu schöpfen, und ihn dem Kaiser
w i t Anzeiae der Eröffnung des Strohms
zu überreichen. Gleich nach eröffneter Schiffe
fahrt segelte eine Eskadre von 8 Kriegsschif-
fen aus Cronsiadt nach der französischen Ku-
ste, und den Theil der russischen Armee,
welcher aus Frankreich zurückkehrt, aufzu-
nehmen, nnd nach Rußland zu transporn-
ren. Am 21. April l sah man auf aUe« Ber-
gen von Rom nocb Schnee, und einiae Flo.
A n waren selbst wenige Tage zuvor in der
Dtadt gefallen. Dagegen war in Arraao-
n,en und ssatalonien eine so ausserordentli«
che Dürre , daß ganze Dörfer aus Wasser«
wangel verlassen worden sind. Ein seitdem
gefallener ergiebiger Regen hat diesem Elen-
de ein Ende gemacht.

Zu Temeswar führte am 23. Apri l l und
7 May eme Gesellschaft Adeliger undHono-
ranouen.dle grosse Oper, Agnes Sore l ,
5m stadtNchen Tbeater, die erste zum Vor-
theile der Invaliden des k. f. Infanterie-
regiments S t . Julien und die zweyte zur
Ulncrstützung des dortigen Borger!pitals sehr
präcise und genau auf. Ungeacht der ge-
ringen Bevölkerung der S tad t , kamen am
ersten Abende 1882 fi. W. W. und 2 Thaler
konv. M . , und am zweyten, »62Z fl. W . W .

Am 20. März Abends ereignete sich zu
Augsburg ein höchst trauriger Vorfall. Zwey

Knaben bsn 6 bis 7 Iabren, Söhne bt t
dortigen achtbaren und verschwägertenSchau-
spieler<ami!ien Vanini und H a i n , spielten
vor Anfang dcs Stucks: „die Indianer w
England," das zum Hortheil der Schanipie,
lennn Josephe Vainni und ihres Sohns
gegeben werden M t e , im Vorhofe desSchau-
!^i>.'lhc:n>s, und schaukelten sich auf einer
ubcr einander gebauten Lage von Brettern.
Die Laq? stürzte plötzlich zusammen, und
erk-kln«,; den einen Knaben auf der SteUe,,
in ds'u sie ihm den Kopf zerschmetterte; dee
andere wurde verwundet fortgetragen^ '

Der bekannte Cardinal Maury war zn
Nom in der Nackt vom 10 zum '.!. May
gestorben. Die köuigl. Prinzessinn Leopol-
dine, verwittwete Clmrfürstinn von Pfalz-
baicrn ist iu Wien angekommen, und hat
das Absteigquartier auf der Landstrasse ge«
nommen. Am 2^. April l kam in der Ge-
gend von Narbo»ne elne Frau mit 5 Mad-
chen nieder. Christoph, der schwarze Beberc-
scker^von Hay t i , soll seinen Staatsministec
und Freund, den Grafen von der Limona-
de bei der Tafel erschossen haben.

Zu Insprnck hat es im April l den 1 ,
»o., i ! . , »2 uub l3. dann vom ,6 ange-
fangen bis einschlüssig 28. durch 13 Tage,
w allen «3 Tage geschnieen.

W e c h s e l e C u r s i n W i e n
am ^. I uny 1817.

konventionsmünze von Hundert 332 st.

^ ,.... . 2 k i t u n g s - N a ch r i ch t.
^ ^ 5 , ^ 5 ^ " ? ^ ^ " " gemacht, daß der Pranumerationspreis fur die ka^
bacher Zeltung, so MS die Einrichtung derselben, für die zweyw H M e dieses
5 n 7 k l ^ ^ ^ unabgectndert bleiben wird, wie in wm n f t n hal en Iah e
«nd blos dabey zu bemerken kömmt, daß sich vom l . künftigen Monats I u l ,
3en V " ^ " ^ ^ ^ ^ ^ H^k ? " ' '2 am Platze im ersten Stock bifiri

^ ^ l . ^ ^ ^- ^-Herren Abnehmer und Prännmeranten dieser ^ i t u n q ,
^ t e « M ^ ^ ^ ^ c h von nun an dahin zu verwen^n, und A
l««̂  N i ^ anzumelden; die nsu Eintretenden aber die Bestel-
M n e . ^ ' " " ^ " " ^ " > damit man die Auflage darnach bemessw

Der V e r l e g e r .


